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GEBÄUDE FÜR VERWALTUNG , RECHTSPFLEGE UND GESETZGEBUNG;MILITÄRBAUTEN .

3 . Abfchnitt .

Parlamentshäufer und Stänclehäufer.
Unter diefer Benennung find hier alle diejenigen Gebäude verftanden , welcheden Volks- und Landesvertretungen ganzer Staaten oder einzelner Landestheile zurAusübung ihrer Obliegenheiten dienen.
Die in faft allen Ländern der civiliürten Welt eingeführte Verfaffungsform be¬ruht auf der Mitwirkung und Betheiligung der Staatsbürger am ganzen ftaatlichenLeben , und diefe werden in der Regel durch zwei gefetzgebende Verfammlungenoder Kammern bethätigt .
In den monarchifchen Staaten befteht die erfte Kammer aus Mitgliedern , dietheils vermöge ihrer Geburtsrechte derfelben angehören , theils vom Staatsoberhaupternannt oder auf Grund erblicher und überlieferter Anrechte als folche beflätigtwerden. Die zweite Kammer wird , entweder ausfchliefslich oder vornehmlich , ausden vom Volke erwählten Abgeordneten gebildet . Die Anfänge diefer Verfaffungs -form finden fich in England in der Mitte des XIII. Jahrhundertes unter Heinrich III ,in voller Entwickelung aber unter Edward I . , der 1295 als Gegengewicht gegen die

grofsen Barone die Vertreter der communitates berufen und fo neben der erblichenReichs-Pairie das Haus der Gemeinen (Honfe cf Commons) entftehen liefs .
Schon von König Heinrich I . von England ( iioo — 1135 ) wird berichtet 385) , dafs er den von ihm

zulammengerufenen Generalrath der Nation (General council of the nation ) in eindringlicher Rede an-
gefprochen habe . Doch ift zu bemerken , dafs die erden Vertreter der Nation Pairs waren . Wirkliche
Abgeordnete des Landes wurden 1258 unter Heinrich IIL durch den Erlafs der unter dem Namen
Provißons of Oxford bekannten wichtigen Beilimmungen gefchaffen , laut deren jede Graffchaft 4 Ritter ,als Auskunftsperfonen über die Zuftande und Befchwerden ihrer Bezirke , in das Parlament zu fchickenhatte . Die Wahl von Bürgern in das Parlament {retitrn of burgejfes) wird zuerft 1265 von den Gefchicht ^-
fchreibern verzeichnet , und König Edward / . erliefs 1295 die Verordnung , dafs nicht allein jede Graffchaft
zwei Ritter , fondern jeder Burgflecken (

’
borough ) der Graffchaft zwei Abgeordnete zu wählen habe , die

Namens ihrer Communen die Stimmen zu Gunden des Königs und feiner Räthe abgeben follten .
In manchen Ländern ift man in der Theilung der Staatsgewalt einen Schritt

weiter gegangen . Im Deutfchen Reiche hat jeder der Bundesftaaten zwei Stände¬
kammern ; aufserdem haben fie in ihrer Gefammtheit den Reichstag , in welchen
das ganze deutfche Volk feine aus dem allgemeinen directen Wahlrecht hervor-
gegangenen Abgeordneten fendet ; die verbündeten Regierungen find durch den
Bundesrath vertreten . In Preufsen find , feit Einführung der neuen Verwaltungs-
gefetze, welche den Provinzen und Kreifen des Landes eine gewiffe Selbftändigkeit

3S5) Vergl . : Barry , Ch . The palace of Weftminfier . London 1848. S. 13 u. 14, 28—36.



404

360.
Altfranzöfifches

Parlament .

verliehen haben , noch die Landftände der einzelnen Provinzen in Wirkfamkeit ge¬
treten . Die Oefterreichifch-Ungarifche Monarchie befitzt aufser dem Reichsrath , der
in Oefterreich das Herrenhaus und Abgeordnetenhaus , in Ungarn die Magnaten-

Tafel und die Repräfentanten-Tafel in fich begreift , als zweite Volksvertretung die

Landtage , welche in allen Landesangelegenheiten zuftändig find .
Auch in den republikanifchen Staaten wird die gefetzgebende Gewalt durch

zwei hierzu T berufene Körperfchaften ausgeübt : in Frankreich durch die Deputirten -

Kammer und den Senat ; in der Schweiz durch den Nationalrath und den Ständerath ,
welche zufammen die Bundesverfammlung bilden ; in den Vereinigten Staaten von
Nord-Amerika durch das Repräfentanten -Haus und den Senat , aus denen der Congrefs
befteht . Die franzöfifchen Deputirten , gleich wie die Mitglieder des fchweizerifchen
Nationalrathes und des amerikanifchen Repräfentanten -Haufes, find die Abgeordneten
des Volkes. Zum Senat fchickt in Frankreich jedes Departement und jede Colonie,
in der Union jeder der Föderativ -Staaten mehrere Senatoren . Der fchweizerifche
Ständerath befteht aus den Abgeordneten der Cantone ; jeder der letzteren hat feinen
Cantonsrath , dem die Gefetzgebung des Cantons obliegt . In Amerika find die

Regierungen der einzelnen Staaten jener der Union nachgebildet ; jeder Einzelftaat
hat ein Repräfentanten -Haus und einen Senat.

Gleich wie die Befugniffe und die Bedeutung diefer Körperfchaften gröfser oder

geringer find , fo erfcheinen auch die Bauwerke, welche zu deren Aufnahme dienen,
mehr oder minder ausgedehnt und grofsartig . Wenn hierbei der Zweck , dem die
Parlamentshäufer und Ständehäufer dienen , zwar im Wefentlichen derfelbe ift , fo
find doch die Erforderniffe der Anlage im Einzelnen eben fo mannigfaltig , als

fchwierig zu erfüllen .

1 . Kapitel .

Parlamentshäufer .
Von Heinrich Wagner und Paul Wallot .

Als Parlamentshäufer follen diejenigen der in diefem Abfchnitt zu befprechen-
den Gebäude bezeichnet werden, welche den bei Ausübung der oberften Staatsgewalt
mitwirkenden Volksvertretungen dienen.

a) Gefchichtliches.

Mit dem Worte »Parlament « (jparlement 386) wurden in den erften Zeiten der
franzöfifchen Monarchie die Verfammlungen der Grofsen des Königreiches , fpäter
die zur Ausübung der Juftiz berufenen Körperfchaften bezeichnet . Auch pflegte
diefer Name den mit Vertretern der Nation befchickten Verfammlungen beigelegt
zu werden , feitdem man anfing , franzöfifch zu fchreiben ; fchon in den Schriften
des XI . und XII . Jahrhundertes kommt diefe Benennung vor . Von den Sitzungen
des Gerichts-Parlamentes ift feit 1254 die Rede . Philipp der Schöne war es , der
in Frankreich das Princip der Trennung der gefetzgebenden Gewalt von der richter¬
lichen Gewalt zur Anerkennung brachte 387 ) ; durch fein Edict von 1302 fchuf er
die Parlamente zu Paris , Rouen , Touloufe etc . und wies zugleich dem durch fein

386) Stehe : Littre , E . Dictionnaire de la langue franpaife . Paris 1869. Bd . II , 1, S. 954 u. 955.
387) Siehe : Narjoux , F . Paris . Le palais de juftice . Paris 1880. S . 2, 3 u . 8 .
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